
574 17 M A R S  1920

Was nun die ganze Organisation der Kredite, die Erreichung und Verteilung 
der Sicherheiten usw. betrifft, so ist es unseres Erachtens zur Stunde nicht mög­
lich, darüber nähere Instruktionen zu geben. Unser Delegierter wird dafür zu 
sorgen haben, dass unsere Guthaben in gleicher Weise behandelt werden wie die 
Guthaben anderer Staaten, und dass im ganzen möglichst weitgehende und gute 
Sicherheiten erreicht werden. Wie wir schon Herrn von Haller seinerzeit nach 
Paris telegraphierten, ist die Frage noch nicht gelöst, ob der Bundesrat die Ertei­
lung des Kredites auf sich nehmen oder der Bundesversammlung unterbreiten 
soll. Wir glauben indessen, dass mit Rücksicht auf die Dringlichkeit der Angele­
genheit und auf den humanitären Zweck der Bundesrat die volle Verantwortung 
übernehmen sollte. Dabei fällt auch in Betracht, dass wir das denkbar grösste 
Interesse an der Wiederaufrichtung unserer Nachbarstaaten haben.

materials necessary for the revival of industry, thereby assuming a share in the humanitarian 
work of rehabilitation. In order to avoid waste and duplication of effort, the suggestion has been 
made that representatives be sent to Paris by the Governments participating to act in an advisory 
capacity. It is felt that the Swiss Government will appreciate the fact that it is necessary to have a 
comprehensive plan and to act promptly. (E V D  KW Zentrale 1914—1 9 1 8 /2 9 —30).
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Le Ministre de Suisse à Rome, G. Wagnière, 
au Président de la Confédération, G. Motta

L Confidentielle Rome, 17 mars 1920

J’ai l’honneur de vous confirmer ma lettre personnelle du 9 courant.1 
J’apprends que le Colonel Pfyffer, de Lucerne, a été reçu au Vatican par Mgr. 

Tedeschini et lui a exposé la situation de l’opinion publique dans la Suisse catho­
lique à l’égard de la Société des Nations. Mgr. Tedeschini a déclaré à son interlo­
cuteur que le St-Siège approuvait entièrement la Ligue des Nations et qu’il n’hé­
siterait pas à y entrer si on le lui proposait. Il a autorisé le Colonel P. à faire état de 
ses déclarations. Celui-ci, qui est un partisan convaincu de la Ligue, doit rentrer 
en Suisse prochainement et communiquera à ses coreligionnaires lucernois les 
impressions qu’il rapporte de Rome.

Je crois néanmoins qu’une déclaration publiée dans un organe du Vatican, ou 
des explications venues directement du St-Siège à l’adresse du clergé suisse 
auraient un effet plus général. En effet, de toutes parts on me dit que les catholi­
ques de la Suisse allemande sont résolument contraires au projet qui leur sera 
soumis le 16 mai.2

1. Cf. n° 272.
2. Point d ’interrogation de Motta en marge de cette phrase.
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P.S.
Le Colonel Pfyffer veut bien me communiquer le résumé de sa conversation 

avec Mgr. Tedeschini que je m’empresse de vous remettre ci-inclus sur feuille à 
part.3

A N N E X E

R E S U L T A T  D E R  B E S P R E C H U N G  M IT M G R . T E D E S C H IN I
V O M  16. III. 20.

a. Der hl. Vater bedauert, dass der Vatikan nicht in den Völkerbund eingeladen worden ist; er 
anerkennt, dass die vom Völkerbund gesteckten Ziele auf christlicher Basis ruhen und das Wohl 
der allgemeinen Menschheit verfolgen.

b. A uf die Bemerkung, es werde in schweizerischen katholischen Kreisen vielfach behauptet, der 
Vatikan sei anti Völkerbund, antwortete der Mgr. spontan, dem sei absolut nicht so, der beste 
Beweis sei, dass der hl. Vater die Beiseiteschiebung des Vatikans bedaure.

c. Auf die Frage, ob der Vatikan eine nachträgliche Einladung zum Eintritt in den Völkerbund 
annehmen würde, glaubte der Mgr. dies bejahen zu dürfen.

d. Mgr. Tedeschini empfiehlt des bestimmtesten den E intritt der Schweiz von allgemeinen 
Gesichtspunkten aus:

Die Neutralen und ganz besonders die Schweiz seien befähigt und haben die Aufgabe, eine 
beschwichtigende, vermittelnde Rolle zwischen den Siegern und den Besiegten zu spielen, 
zufolge der objektiven Stellung, Entgegenarbeiten gegen den Hass der Völker, A ufrechterhal­
tung der christlichen Grundsätze, Pflege der Liebe und der Versöhnung. Spezielle Pflicht der 
Neutralen im Bunde sei, dafür zu sorgen, dass durch die Aufnahme aller Völker in den Bund 
derselbe möglichst bald zum wahren Völkerbund werde, denn nur dann können die von ihm 
gesteckten Ziele erreicht werden.

e. Die katholische Schweiz könne ganz besonders beitragen, dass auch der Vatikan in eine ihm 
gebührende Stellung zum Völkerbund komme.

f. Zum Schlüsse meinte der Mgr., vous savez que les absents ont tort!
g. Das Gespenst der Freimaurerei, mit dem, wie ich ihm sagte, in katholischen Kreisen operiert 

wird, schätzt der Mgr. wenig ein. Und sollen sie (die Freimaurerei) wirklich eine p re p o n d e ra te  
Rolle spielen, so wäre das eher ein Grund, dass das katholische Element im Völkerbund mög­
lichst zahlreich vertreten sei.

Konklusion:
Mein Eindruck ist, dass Mgr. Tedeschini vom christlichen und katholischen Standpunkte aus

auf der Seite des Völkerbundes steht und des entschiedensten ratet, in denselben einzutreten.

3. Reproduit en annexe.
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